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Ta ble of Con tents
Vor wort
Bap zi en, Mi cha el – Kommt her und schaut, kommt, laßt uns
doch von Her zen
Breit haupt, Joa chim Jus tus – Je sus Chris tus, Got tes Lamm
Fi scher, Chris toph – Wir dan ken dir, Herr Je su Christ
Frank, Salo mo – Es ist voll bracht
Frank, Salo mo – So ru hest du
Ger hardt, Paul – O Haupt voll Blut und Wun den
Ger hardt, Paul – O Mensch, be wei ne dei ne Sünd
Ger hardt, Paul – O Welt, sieh hier dein Le ben
Helm bold. Lud wig – Im Gar ten lei det Je sus Not
Her mann, Ni ko laus – O hei ligs Kreuz, dar an Chris tus starb
Her mann, Ni ko laus – Vom Kar frei tag, Sab bath und Os ter tag.
Klep per, Jo chen – Sie he, das ist Got tes Lamm
Kle sel, Abra ham – See le, mach dich ei lig auf
Lau ren ti, L. – Fließt, ihr Au gen, fließt von Trä nen
Lis co vi us, Sa lo mon – Da Je sus an dem Kreu ze stund
Ma the si us, Jo hann – Zwo La men ta ti o nes, d.i. Kla ge lie der die
man pflegt zu sin gen in der Mar ter wo chen.I.
Olea ri us, Jo hann – Für wahr der Herr trug selbst
Pfeil, Chris ti an Karl Lud wig von – Lamm Got tes, wo hin ei lest du
(Die Kar wo che)
Rist, Jo hann – O Trau rig keit
Scheff ler, Jo hann – Ich dan ke dir für dei nen Tod
Schmolck, Ben ja min – Mein Je sus stirbt, was soll ich le ben?
Schmolck, Ben ja min – See le, geh auf Gol ga tha
Schmolck, Ben ja min – Seht, welch ein Mensch ist das!
Selnec cer, Ni ko laus – Al so sterb ich, o Mensch für dich,
Selnec cer, Ni ko laus – Wir dan ken dir für dei nen Tod,
Span gen berg, Jo han nes – Ein Dan k lied lein für das Lei den
Chris ti.
Spe ra tus, Paul – Eyn ge sang auß der kla ren Pro phe cey Isaie,
vom ley den Chris ti. ym Thon der La men ta cen: O Mensch nun
leyd Schmer zen.
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Spe ra tus, Paul – Eyn Lob ge sang von der ge schicht des ley dens
und ster bens Chris ti am frey tag und des sel ben Pro phe ceyen
und be deut li chen Fi gu ren.
Tech, Ni ko laus – O Lamm Got tes, un schul dig
un be kannt – Chris tus der vns se lig macht
Wei ße, Mi cha el – Chris tus, der uns se lig macht
Weis se, Mi cha el – Chris tus, der vns se lig macht
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
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Vor wort
2022 – ich ar bei te seit Sep tem ber 2021 dar an, die Bü cher für die ses Jahr zu
über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men und be ste hen ‐
de Bü cher ak tu a li siert wer den. Und da mitt ler wei le in der Le se kam mer
mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ge Ar beit.
Des halb ha be ich so früh wie mög lich da mit an ge fan gen.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten. Auch sprach lich wur den sie teil wei se über ar bei tet, wo mög ‐
lich wur den sie auch er wei tert.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bap zi en, Mi cha el – Kommt her und schaut,
kommt, laßt uns doch von Her zen
1. Kommt her und schaut, kommt, laßt uns doch von Her zen
Be trach ten Chris ti Lei den, Pein und Schmer zen,
Er tritt die Kel ter Got tes, wie ich mei ne,
Wohl recht al lei ne.

2. Ach seht, wie angst wird ihm von un sern Sün den,
Er muß sich wie ein Wurm am Öl berg win den,
Daß ihm der To des schweiß, mit dem er rin get,
Blu tig aus drin get.
3. Gott selbst fällt hier im Gar ten zu der Er den,
Ein En gel muß des Trös ters Trös ter wer den,
Die Kre a tur muß ihren Schöp fer stär ken,
Welchs wohl zu mer ken.

4. Was wir und Adam hat ten über tre ten,
Das muß der un schul digs te Herr ver be ten,
Den schar fen Zorn, der über uns er grim met,
Er hier ver nim met.

5. Der treu los Ju das sorg lich rennt und lau fet,
Den Her ren um ein schnö des Geld ver kau fet,
Gibt drauf der Rott die Lo sung durch sein Grü ßen
Und fal sches Küs sen.
6. Die da mit Spieß und Stan gen fer tig stun den,
Führ ten ihn mit vor Kai phas ge bun den,
Da er um sei ne Leh re wird ge fra get
Und hart ver kla get.

7. In des sen Mund auch kein Be trug ge fun den,
Der wird durch fal sches Zeug nis über wun den,
Er wird ver spott, ver spei et und ver höh net,
Mit Dorn ge krö net.

8. Er wird ge peitscht mit dicht ge flocht nen Rie men,
Der Rü cken lag blut rüns tig vol ler Strie men,
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Von sei nem Haupt, mit Dor nen wund ge sto ßen,
Bluts trop fen flos sen.

9. Blu tig ward er zum Schau spiel um ge füh ret,
Mit ei nem Pur pur nur zum Spott ge zie ret,
Höh nisch ge grüßt, man speit ihm ins Ge sich te,
Daß ihn ver nich te.
10. Er ward ver ur teilt und ans Kreuz ge hen ket,
Mit Es sig und mit bitt rer Gall ge trän ket,
Zu letzt schon, als sein Geist sich von ihm ma chet,
Ward er ver la chet.

11. Wir sol len nicht ihn, son dern uns be kla gen.
Ach frei lich wir, wir ha ben ihn ge schla gen
Ans Holz, weil Adam von dem Baum den Scha den
Ihn auf ge la den.

12. Ach uns re Sünd, ist Ur sach sei ner Wun den,
Wir ha ben ihn mit selbgen an ge bun den;
Wir hät ten ewig, ewig, ewig müs sen
Dies al les bü ßen.
13. Herr Je su, dir, dir soll man Dank er wei sen,
Für die Er lö sung soll man stets dich prei sen;
Doch kann es kei nes Men schen Witz aus den ken,
Was dir zu schen ken.

14. Nimm dies so lang, was mei ne Lip pen sin gen,
Bis du mich an der En gel Tor wirst brin gen,
Da selbst will ich dein Lob in je nem Le ben
Völ lig er he ben.

15. Hilf, Je su, daß ich Gott auch mei ne See le,
Wie du ge tan, an mei nem End be feh le,
Daß ich mag se lig auf dein Blut und Na men
Ein schla fen. Amen.

Breit haupt, Joa chim Jus tus – Je sus Chris tus, Got ‐
tes Lamm
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1. Je sus Chris tus, Got tes Lamm,
Ist für uns re Schuld ge stor ben,
Hat be zahlt am Kreu zes stamm
Und die Frei heit uns er wor ben;
Wer die Sün de wohl be reu et,
Wird durch Chris ti Tod er freu et.

2. Gott, der selbst die Lie be ist,
Prei set sei ner Lie be Wun der,
Daß sein Sohn, der Her re Christ,
Starb für al le Feind und Sün der;
Sind wir durch dies Blut Ge rech te,
Trifft der Zorn nicht mehr die Knech te.
3. Ja, so wir ver söh net sind,
Weil der Sohn sich hin ge ge ben,
So wird das er stand ne Kind
Noch viel mehr uns durch sein Le ben
Se lig ma chen, die er Brü der
Heißt und sei nes Lei bes Glie der.

4. Aber nicht al lei ne dies,
Son dern weil wir sind im Soh ne,
Wel cher selbst den Schlan gen biss
Hei let, daß er in uns woh ne,
Ei, so rüh men auch wir Sün der,
Daß wir nun sind Got tes Kin der.

5. Hoch ge lo bet, sa gen wir,
Va ter in dem Him mel oben,
Sie he, wie die Sünd all hier
In uns will noch im mer to ben.
Wol lest, Herr, den Geist uns ge ben,
Daß wir in dir ewig le ben.

Fi scher, Chris toph – Wir dan ken dir, Herr Je su
Christ
1. Wir dan ken dir, Herr Je su Christ,
Daß du für uns ge stor ben bist
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Und hast uns durch dein teu res Blut
Ge macht vor Gott ge recht und gut,

2. Und bit ten dich, wahr Mensch und Gott,
Durch dein hei lig fünf Wun den rot,
Er lös uns von dem ew gen Tod
Und tröst uns in der letz ten Not!
3. Be hüt uns auch vor Sünd und Schand,
Reich uns dein all mäch ti ge Hand,
Daß wir im Kreuz ge dul dig sein
Uns trös ten dei ner schwe ren Pein

4. Und draus schöp fen die Zu ver sicht,
Daß du uns werdst ver las sen nicht,
Son dern ganz treu lich bei uns stehn,
Bis wir durchs Kreuz ins Le ben gehn.

Frank, Salo mo – Es ist voll bracht
Es ist voll bracht! Er ist ver schie den,
Mein Je sus schließt die Au gen zu;
Der Frie dens fürst schläft ganz mit Frie den,
Die Le bens son ne geht zur Ruh‘,
Und sinkt in stil le To des nacht;
O theu res Wort: es ist voll bracht!
Es ist voll bracht! wie Gott ge spro chen,
Des Le bens Wort muß sprach los seyn.
Das Herz der Treue wird ge bro chen,
Den Fels des Heils um faßt ein Stein.
Die höchs te Kraft ist nun ver schmacht’t;
O wah res Wort: es ist voll bracht!

Es ist voll bracht! Schweig‘, mein Ge wis sen,
Ihr Sün den schreit nicht all zu sehr.
Habt ihr die Wol ken oft zer ris sen,
Das Blut des Lam mes schreit viel mehr.
Nun ist ge tilgt der Sün den Macht.
O sü ßes Wort: es ist voll bracht!
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Es ist voll bracht! mein Herz ver lan gen,
Du al ler liebs te Lie be, Du,
Die En gel wün schen zu um fan gen,
Nimm auch in mei nem Her zen Ruh‘,
Wo Lie be Dir ein Grab ge macht:
Trost vol les Wort: es ist voll bracht!

Es ist voll bracht! Ich will mich le gen
Zur Ruh‘ auf Chris ti Gra bes stein,
Die En gel sind all hie zu ge gen,
Ich schlumm’re sanft mit Ja kob ein.
Die Him mels pfort‘ ist auf ge macht;
O Le bens wort: es ist voll bracht!

Frank, Salo mo – So ru hest du
So ru hest du, oh mei ne Ruh,
in dei ner Gra bes höh le,
und er weckst durch dei nen Tod
mei ne tod te See le.

Man senkt dich ein nach vie ler Pein,
du mei nes Le bens Le ben!
Dich hat jetzt ein Fel sen grab,
Fels des Heils, um ge ben.

Ach, bist du kalt, mein Auf ent halt?
Das macht die hei ße Lie be,
die dich in das kal te Grab
durch ihr Feu er trie be.
O Le bens fürst, ich weiß, du wirst
mich wie der auf er we cken:
soll te denn mein gläu big Herz
vor der Gruft er schre cken?

Sie wird mir sein ein Käm mer lein,
da ich auf Ro sen lie ge,
weil ich nun durch dei nen Tod
Tod und Grab be sie ge.
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Gar nichts ver dirbt, der Leib nur stirbt;
doch wird er auf er ste hen,
und in ganz ver klär ter Zier
aus dem Gra be ge hen.

In des will ich, o Je su, dich
in mei ne See le sen ken,
und an dei nen bit tern Tod
bis ins Grab ge den ken.

Ger hardt, Paul – O Haupt voll Blut und Wun den
O Haupt voll Blut und Wun den,
voll Schmerz und vol ler Hohn,
o Haupt, zum Spott ge bun den
mit ei ner Dor nen kron,
o Haupt, sonst schön ge krö net
mit höchs ter Ehr und Zier,
jetzt aber höchst ver höh net,
ge grü ßet seist du mir!

O ed les An ge sich te,
davor das Reich der Welt
er schrickt und wird zu nich te,
wie bist du so ent stellt,
wie bist du so er blei chet!
Wer hat dein Au gen licht,
dem sonst kein Licht mehr glei chet,
so schmach voll zu ge richt’t?

Die Far be dei ner Wan gen,
der ro ten Lip pen Pracht
ist hin und ganz ver gan gen;
des blas sen To des Macht
hat al les hin ge nom men,
hat al les hin ge rafft,
und da her bist du kom men
von dei nes Lei bes Pracht.
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Nun, was du, Herr, er dul det,
ist al les mei ne Last,
ich hab es selbst ver schul det,
was du ge tra gen hast.
Schau her, hier steh ich Ar mer,
der Zorn ver die net hat;
gib mir, o mein Er bar mer,
den An blick dei ner Gnad.

Er ken ne mich, mein Hü ter,
mein Hir te, nimm mich an!
Von dir, Quell al ler Gü ter,
ist mir viel Guts ge tan;
dein Mund hat mich be ga bet
mit wun der ba rem Trost,
dein Geist hat mich ge la bet
mit rei cher Him mels kost.
Ich will hier bei dir ste hen,
ver ach te mich doch nicht;
von dir will ich nicht ge hen,
wenn dir dein Her ze bricht;
wenn dein Haupt wird er blas sen
im letz ten To des stoß,
als dann will ich dich fas sen
in mei nen Arm und Schoß.

Es dient zu mei nen Freu den
und kommt mir herz lich wohl,
wenn ich in dei nem Lei den,
mein Heil, mich fin den soll.
Ach möcht ich, o mein Le ben,
an dei nem Kreu ze hier
mein Le ben von mir ge ben,
wie wohl ge schä he mir!

Ich dan ke dir von Her zen,
o Je sus, liebs ter Freund,
für dei nes To des Schmer zen,
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da dus so gut ge meint.
Ach gib, daß ich mich hal te
zu dir und dei ner Treu,
und wenn ich einst er kal te,
in dir mein En de sei.

Wenn ich ein mal soll schei den,
so schei de nicht von mir;
wenn ich den Tod soll lei den,
so tritt du dann her für;
wenn mir am al ler bängs ten
wird um das Her ze sein,
so reiß mich aus den Ängs ten
kraft dei ner Angst und Pein.
Er schei ne mir zum Schil de,
zum Trost in mei nem Tod
und laß mich sehn dein Bil de
in dei ner Kreu zes not.
Da will ich nach dir bli cken,
da will ich glau bens voll
fest an mein Herz dich drü cken:
wer so stirbt, der stirbt wohl.

Ger hardt, Paul – O Mensch, be wei ne dei ne Sünd
1. O Mensch, be wei ne dei ne Sünd,
Um wel cher wil len Got tes Kind
Ein Men sche muß te wer den:
Er kam von sei nes Va ters Thron,
Wird ei ner ar men Jung frau Sohn,
Tat gro ße Ding auf Er den.
Die Kran ken macht er frisch und stark
Und ris se, was schon lag im Sarg,
Dem Tod aus sei nem Ra chen;
Bis daß er selbst durch Fein des Händ
Am Kreu ze sei nes Le bens End
In Schmer zen muß te ma chen.
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2. Denn als nun wie der Os tern war,
Nahm er zu sich der Zwöl fe Schar
Und sprach mit treu em Mun de:
Nach zwei en Ta gen kommt die Nacht,
Da man das Os ter lämm lein schlacht´t;
Dann ist auch mei ne Stun de.
Da ging die gan ze Kle ri sei
Zu Rat, wie sie ihm kä me bei,
Hin ge gen die ihn lieb te,
Salbt ihn gar schön in Si mons Haus,
Der Herr strich die se Tat her aus,
Schalt den, der sie be trüb te.

3. Das war der bös Is cha ri oth,
Der sei nen Herrn der bö sen Rott
Ge schwo ren und ver ra ten,
Das from me Lamm, der Hei land, kam,
Aß sü ßes Brot und Os ter lamm,
Wie and re Ju den ta ten.
Drauf stif tet er sein Fleisch und Blut,
Des Neu en Tes ta men tes Gut,
Zu trin ken und zu es sen,
Und stund her nach von sei nem Ort,
Wusch sei ne Jün ger, red´te Wort,
Die nim mer zu ver ges sen.
4. Er kam zum heil gen Öle berg;
Da, da ging an das ho he Werk
Mit Zit tern und Za gen.
Die Er de nahm den Blut schweiß an,
Der häu fig aus ihm drang und rann,
Der Him mel hört ihn sa gen:
O Va ter herz, ge fällt es dir,
So ge he die ser Kelch von mir;
Wo nicht, ge scheh dein Wil le!
Und tä te das zum drit ten Mal.
In des sen lag der Jün ger Zahl
In Schlaf und sü ßer Stil le.
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5. Ach, sprach das lie be treue Herz,
Ihr liegt und schlaft; mich hat der Schmerz
Und To des angst um fan gen.
Ach, wacht und be tet, be tet, wacht!
Da mit ihr von des Fein des Macht
Nicht wer det hin ter gan gen.
Nun ist mein Stünd lein vor der Tür,
Steht auf! Da kom met her zu mir
Mein Jün ger und Ver rä ter!
Er hat te kaum ge hö ret auf,
Um ringt ihn Ju das und sein Hauf
Als ei nen Übel tä ter.

6. Der Füh rer küßt ihn mit dem Mund,
Und war doch nichts im Her zens grund
Als bitt res Gift und Flu chen,
Doch trat der Hei land frei da hin,
Sprach klar und deut lich: Seht, ich bin,
Den eu re Au gen su chen.
Sucht ihr denn mich, so las set gehn,
Die ihr hier bei mir se het stehn.
Meint hier mit sei ne Jün ger.
Und als des Pe tri stren ger Sinn
Den Mal chum schlu ge, heilt er ihn
Am Ohr mit sei nem Fin ger.
7. Steck ein das Schwert, sprach un ser Licht,
Solch Ar beit die net hie her nicht,
Mein Kelch muß sein ge trun ken.
Drauf ist der Rich ter al ler Welt
Den Ho he pries tern dar ge stellt;
Und da ist auch ge sun ken
Des Pe tri Herz und Leu en mut,
Nit zwar durch Schwert und Feu ers glut,
Nur durch ein blo ßes Fra gen,
Ob er nicht Je su Jün ger sei?
Da fällt sein Glau be, Lieb und Treu,
Weiß nichts als Nein zu sa gen.
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8. Auf die sen Fall kam gro ße Reu,
Er sing an, da der Hah ne schrei,
Sehr bit ter lich zu wei nen.
Das Au ge, das die Her zen sieht,
Tät ei nen Blick, ließ Gnad und Güt
Dem ar men Pe tro schei nen.
Die fal sche Zeu gen tra ten dar
Und red´ten viel, so nim mer wahr,
Auch nie mals wird ge sche hen;
Drum auch der Herr un nö tig schätzt,
Daß er sein Wort da ge gen setzt,
Läßts durch den Wind zer we hen.

9. Dem aber, er ward ver klagt,
Ant wor tet er, da er ihn fragt,
Ob er von Gott ge bo ren:
Ja, ich bin Mensch und Got tes Sohn,
Der Welt zum Heil, zur Freud und Kron
Vom Va ter aus er ko ren;
Ihr wer det mei ne Herr lich keit
Zur Rech ten Got tes mit der Zeit
Hoch in den Wol ken se hen.-
Das nennt der Läst rer Läs ter wort,
Da schrei ein je der: Tod und Mord!
Da ging es an ein Schmä hen.
10. Man schlug, man speit ihm ins Ge sicht.
O Wun der, Wun der, daß hei nicht
Die Er de sich zer ris sen!
Mit sei ner star ken Don ner stimm
Vom Him mel drein ge schmis sen!
Sie bun den ihm die Au gen zu
Und hat ten we der Maß noch Ruh
Im Höh nen und im Schla gen;
Denn wenn sie schlu gen, sag ten sie:
Sag an, wer tats? Du kannst es hie
Als ein Pro phe te sa gen!
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11. Und da mit war er noch nicht aus.
Am Mor gen wird er in das Haus
Pi la ti hin ge füh ret.
Der Ju das dacht den Sa chen nach,
Sein fre cher Sinn sank hin und brach,
sein Her ze wird ge rü het:
Es war ihm leid, er hat te Reu,
Weil aber kein Trost war da bei,
Ging Leib und Seel zu grun de.
Er und sein Na me bleibt ge schänd´t
Noch bis auf die se Stun de.

12. Da Je su vor Pi la to stund,
War sehr viel Klag und gar kein Grund,
Das meis te, das man trie be
War, daß er nichts mehr tu und lehr,
Als was die Un ter ta nen kehr
Vons Kai sers Pflicht und Lie be,
Die weil er sich zum Kön ge macht.
Pi la tus wird da hin ge bracht,
Daß er den Her ren frag te,
Ob er der Ju den Kö nig wär?
Der Herr sprach: Ja, zu Got tes Ehr,
Er wä re, was er sag te.
13. Weil nun He ro des, des sen Hand
Sanft herr lich im Ga li lä er land,
Gleich da mals war zu ge gen,
Schickt ihm Pi la tus Chris tum hin.
Des freut er sich in sei nem Sinn,
Ließ ihn zum Spott an le gen
Ein wei ßes Kleid, ein ar me Tracht,
Und da man sei ner gnug ge lacht,
Da schickt man ihn zu rücke
Pi la to heim: Der ging zu Rat
Und fand ihn rein von ar ger Tat,
Un schul dig al ler Tü cke.
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14. Er nahm den Mör der Bar ra bam,
Dem je der mann sanft war sehr gram.
Den stellt er in die Mit ten:
Hier sind der Übel tä ter zwei,
Sprach er zum Volk, es steht euch frei,
Ihr mö get ei nen bit ten.-
Halt Je sum, schrei die tol le Schar,
Laß Bar ra bam, wie er vor war,
Frei le dig in das Sei ne.-
Was sang ich denn mit Je su an? –
Ans Kreuz, ans Kreuz mit die sem Mann!
Ant wor tet die Ge mei ne.

15. Da gab Pi la tus Je sum hin
Dem Krie ges volk, das gei ßelt ihn
Ohn al le Gnad und Scho nen.
Der fre che Hau fe trat zu hauf
Und setz te un serm Kö ni ge auf
Von Dor nen ei ne Kro nen.
Er wird ge han delt als ein Tor;
Sie äff ten ihn mit ei nem Rohr
Und schlu gen ihn nicht we nig.
Du bist ein Kö nig, sag ten sie,
Glück zu, o Ju den kö nig!
16. Als er nun übel zu ge richt´t,
Führt ihn Pi la tus ins Ge sicht
Des Volks und sprach da ne ben:
Seht, seht doch, welch ein ar mer Wurm;
Nun wird sich eu er Grimm und Sturm
Ein mal zu frie den ge ben.-
Nein, nein, sprach die ver gall te Rott,
Zum Kreuz, zum Kreuz! Nur im mer tot!-
Pi la tus wusch die Hän de
Und wollt im Ko te rei ne sein;
Dem aber, der in al lem rein,
Be stimmt er Tod und En de.
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17. Das Le ben ging zum bit tern Tod
Und muß te sei ne letz te Not
Mit eig nen Schul tern tra gen.
Er trug sein Kreuz und un sern Schmerz,
Dar über führt manch Mut ter herz
Ein hoch be trüb tes Kla gen.
`Weint nicht,´ sprach Chris tus, über mich,
Ein je der wei ne über sich
Und über sei ne Sün de!
Es kommt die Zeit, da se lig wird
Ge prei set die, so nicht ge biert
Und gar nicht weiß vom Kin de .-

18. Da man nun kam zur Schä del statt,
Da wird, ders nicht ver die net hat,
Bis in den Tod ge krän ket.
Zwar al so, daß ein Mör der paar
Zur Sei ten wur de hier und dar
Er mit ten ein ge hen ket.
Man nahm ihm Le ben, Ehr und Blut;
Den sanf ten Sinn, den from men Mut,
Den muß ten sie ihm las sen.
Er lieb te, die ihm weh ge tan,
Rief sei nen Va ter für die an,
Die ihm sein Herz zer fra ßen.
19. Pi la tus hef tet oben an
Ein Über schrift, die je der mann,
Der bei dem Kreuz ge we sen,
He brä er, Rö mer, Grie chen land
Und wer Ver nunft hat und Ver stand,
Gar wohl hat kön nen le sen.
Die Krie ger neh men ihm sein Kleid
Und tei len sich in die se Beut,
Der Rock bleibt un zer stü cket;
Er wird dem Los an heim ge stellt,
Des soll er sein, wem je nes fällt;
Laßt se hen, wen es glü cket.
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20. Ma ria vol ler Lieb und Treu
Stund an dem Kreuz, und auch da bei,
Den un ser Hei land lieb te.
Sieh hier, sprach Je sus, Weib, dein Sohn!
Und Jün ger, sie he dei ne Kron
Und Mut ter, die be trüb te;
Die laß dir ja be foh len sein! –
Dies Wort, das drang ins Herz hin ein
Jo han ni, dem ge lieb ten.
Er nahm die auf und tat ihr wohl,
Die an dern mach ten Jam mers voll
Durch Bos heit, die sie üb ten.

21. Viel Läst rer red´ten bös Ding,
Auch ei ner, der zur Sei ten hing,
Goß auf ihn sei nen Gei fer.
Der aber an dem an dern Ort
Straft ihn und sei ne Läs ter wort
Mit gro ßem Ernst und Ei fer,
Sprach Je sum an: O Him mels fürst,
Ge den ke mei ner, wenn du wirst
Nun in dein Reich ein ge hen! –
Für wahr, für wahr, ich sa ge dir,
Sprach Je sus, du wirst heut bei mir
Im Pa ra die se ste hen.
22. Der Mit tag kam, und ward doch Nacht,
Die Sonn, die al les fröh lich macht,
War selbst mit Leid er fül let.
Des Lich tes Schöp fer füh let Pein,
Drum muß mit fins tern Schat ten sein
Das schöns te Licht ver hül let.
`Eli!,´ rief Je sus, `Gott mein Gott,
Wie läßt du mich in mei ner Not
Und Angst so gar al lein?´
Und bald dar auf: Mich dürs tet sehr! –
Das al les hört der Ju den Heer
Und weiß nicht wen er mei ne.
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23. Sie sind vom Zor ne taub und blind,
Hart wie ein Stein, der nichts emp findt,
Auch gar nicht zu er wei chen.
Sie neh men aus dem Es sig faß
Und ma chen ei nen Schwamm mit naß,
Den las sen sie ihm rei chen.
Ihr Herz ist vol ler Bit ter keit,
Und da mit sind sie auch be reit,
Den, der jetzt stirbt, zu la ben.
Viel ma chen aus dem Ernst ein Spiel
Und spre chen: `Halt sehn, er will
Eliä Hil fe Ha ben. –

24. Er aber sprach: `Es ist voll bracht!
Und dar auf wird er von der Macht
Des To des über fal len.´
Er neig te sich zur sanf ten Ruh,
Er schloß die schwa chen Au gen zu
Und schrie mit gro ßem Schal len:
Nimm auf, Herr, mei nen Geist,
Du, mein herz lie ber Va ter, weißt,
Wie du ihn sollt be wah ren! –
Und al so ist der gro ße Held,
Der Him mel, Erd und al les hält,
Von die ser Welt ge fah ren.
25. Er fuhr da hin, im Au gen blick
Zer riß der Vor hang in zwei Stück,
Die Erd er schrak und beb te.
Die Fel sen spran gen in die Luft,
Auch öff net sich der Grä ber Gruft
Und was dar in nen leb te.
Der Ju den Her zen blei ben hart,
Al lein der Haupt mann, dem da ward
Die Wach am Kreuz be foh len,
Der glaubt, und mit ihm sein Ge sind,
Es wä re Je sus Got tes Kind
Und sa gens un ver hoh len.



20

26. Man brach den Schä chern ih re Bein,
Mein und dein Hei land bleib al lein
An Bei nen un ge bro chen.
Das aber ist wahr und ge wiß,
Daß ein Sol dat mit sei nem Spieß
Die Sei ten ihm zer sto chen.
Aus wel cher Wund ein ed le Flut
Von Blut und Was ser uns zu gut
Als bald her aus ge flos sen.
Zu letzt wird er vom Kreuz ge bracht
Und, wohl be schickt, nach vor der Nacht
In Jo sephs Grab ge schlos sen.

27. Die Ju den hat ten wohl ge hört,
Er wür de, wir er selbst ge lehrt,
Von To ten auf er ste hen;
Das hal ten sie für un wahr sein,
Sie bil den Ih nen aber ein,
Es möch te List er ge hen.
Drum sie geln sie des Gra bes Tür
Und le gen star ke Wa che für:
Um sonst und gar ver ge bens!
Der Herr bringt durch, kein Fels und Stein,
Kein Wäch ter mag zu mäch tig sein
Dem Fürs ten uns res Le bens.
28. Nun seh und lern ein je der mann,
Wie sehr viel Gu tes uns ge tan
Der Bräut gam uns rer See len:
Er nahm auf sich un ser Schuld
Und ließ aus treu er Lieb und Huld
Sich un ser hal ben quä len.
Zer knirsch tes Herz, be trüb ter Geist,
Den sei ne Sün de nagt und beißt,
Laß Sorg und Kum mer fal len.
Weil un ser Hei land Je sus Christ
Ein Sün den op fer wor den ist
Dir und uns Men schen al len!
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29. Du aber, der du si cher stehst,
Und oh ne Bu ße täg lich gehst
In un ge scheu te Sün den,
Be trach te, was für Straf und Last,
Wenn du dein Maß ge fül let hast,
Dich end lich wer de fin den!
Denn tut man das am grü nen Baum,
So den ke, was für Ort und Raum
Der dür re werd er lan gen.
O Je su, gib uns dei nen Sinn
Und bring uns al le, wo du hin
Durch dei nen Tod ge gan gen!

Ger hardt, Paul – O Welt, sieh hier dein Le ben
O Welt, sieh hier dein Le ben
am Stamm des Kreu zes schwe ben,
dein Heil sinkt in den Tod.
Der gro ße Fürst der Eh ren
läßt wil lig sich be schwe ren
mit Schlä gen, Hohn und gro ßem Spott.
Tritt her und schau mit Flei ße,
sein Leib ist ganz mit Schwei ße
des Blu tes über füllt;
aus sei nem ed len Her zen
vor un er schöpf ten Schmer zen
ein Seuf zer nach dem an dern quillt.

Wer hat dich so ge schla gen,
mein Heil, und dich mit pla gen
so übel zu ge richt‘t?
Du bist ja nicht ein Sün der,
wie wir und uns re Kin der,
von Übel ta ten weißt du nicht.

Ich, ich und mei ne Sün den,
die sich wie Körn lein fin den
des San des an dem Meer,
die ha ben dir er re get
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das Elend, das dich schlä get,
und das be trüb te Mart er heer.

Ich bins, ich soll te bü ßen,
an Hän den und an Fü ßen
ge bun den in der Höll;
die Gei ßeln und die Ban den
und was du aus ge stan den,
das hat ver die net mei ne Seel.
Du nimmst auf dei nen Rü cken
die Las ten, die mich drü cken
viel schwe rer als ein Stein.
Du wirst ein Fluch, da ge gen
Ver ehrst du mir den Se gen;
Dein Schmer zen muss mein Lab sal sein.

Du set zest dich zum Bür gen,
ja läs sest dich er wür gen
für mich und mei ne Schuld;
mir läs sest du dich krö nen,
mit Dor nen, die dich höh nen,
und lei dest al les mit Ge duld.

Du springst ins To des Ra chen,
mich frei und los zu ma chen
von sol chem Un ge heur.
Mein Ster ben nimmst du abe,
ver gräbst es in dem Gra be,
O un er hör tes Lie bes feur!
Ich bin, mein Heil, ver bun den
all Au gen blick und Stun den
dir über hoch und hehr;
was Leib und Seel ver mö gen,
das will ich dank bar le gen
all zeit an dei nen Dienst und Ehr.

Nun, ich kann nicht viel ge ben
in die sem ar men Le ben,
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eins aber will ich tun:
es soll dein Tod und Lei den,
bis Leib und See le schei den,
mir stets in mei nem Her zen ruhn.

Ich wills vor Au gen set zen,
mich stets dar an er göt zen,
ich sei auch, wo ich sei.
Es soll mir sein ein Spie gel
der Un schuld und ein Sie gel
der Lieb und un ver fälsch ten Treu.
Wie hef tig uns re Sün den
den from men Gott ent zün den,
wie Rach und Ei fer ge hen,
wie grau sam sei ne Ru ten,
wie zor nig sei ne Flu ten,
will ich aus die sem Lei den sehn.

Ich will dar aus stu die ren,
wie ich mein Herz soll zie ren
mit stil lem, sanf tem Mut,
und wie ich die soll lie ben,
die mich doch sehr be trü ben
mit Wer ken, so die Bos heit tut.

Wenn bö se Zun gen ste chen,
mir Glimpf und Na men bre chen,
so will ich zäh men mich;
das Un recht will ich dul den,
dem Nächs ten sei ne Schul den
ver zei hen gern und wil lig lich.
Ich will ans Kreuz mich schla gen
mit dir und dem ab sa gen,
was mei nem Fleisch ge fällt;
was dei ne Au gen has sen,
das will ich fliehn und las sen,
ge fiel es auch der gan zen Welt.
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Dein Seuf zen und dein Stöh nen
und die viel tau send Trä nen,
die dir ge flos sen zu,
die sol len mich am En de
in dei nen Schoß und Hän de
be glei ten zu der ew gen Ruh.

Helm bold. Lud wig – Im Gar ten lei det Je sus Not
1.) Im Gar ten lei det Je sus Not,
Den Va ter bitt‘, ringt mit dem Tod,
Sein blu tig Schweiß auf Er den fällt,
Den Fein den Er sich wil lig stellt.
2.) Vor’n Ho hen pries ter Kai phas,
Nach fal scher Zeu gen Neid und Hass
Wird sein Be ken nen und Wahr sag’n
Als Got tes läs te rung ge schlag’n.

3.) Vor’n Land pfle ger sehr hart ver klagt,
Wird mit Gei ßeln und Dorn ge plagt,
Als ein Auf rühri scher im Land,
In al ler Schuld zum Kreuz ver dammt.

4.) Durch na gelt an Hän den und Füß’n,
Mit Schmer zen tut sein Blut ver gieß’n,
Rief in der fins tern Angst zu Gott,
Voll bringt al les mit sei nem Tod.
5.) Vom Kreuz sein Leib ge nom men ab,
Wird öf fent lich ge legt ins Grab.
Dar in zu vor kein Mensch ge leg’n,
Him mel und Erd‘ möcht sich be weg’n.

Nach je der Stro phe kann ge sun gen wer den:

Sie he, sie he, das ist Got tes Lamm.
Al ler Welt Sünd macht ihm bang,
Sünd und Straf zu gleich es trägt,
Se lig ist, se lig ist, wer’s herz lich gläubt.
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Her mann, Ni ko laus – O hei ligs Kreuz, dar an
Chris tus starb
1.) O hei ligs Kreuz, dar an Chris tus starb,
Und das Le ben uns er warb,
Sin gen wolln wir dein‘ Kampf und Streit,
Wie der Feind durch dich un ten leit!
Dein Tri umph, Sieg und Herr lich keit
Rühmt man in der Welt weit und breit.

2.) Kein Wald hat auf dem gan zen Erd reich
Ein‘ Baum, der sich dir ver gleich:
Du grünst und blühst lieb lich und fein,
Hold se lig dei ne Blät ter sein,
Prei sen muss man auch dei ne Zweig‘,
Kein Baum trägt Frücht‘ dei nen gleich.
3.) O, wie gar ein‘ hold se li ge Last
An dei’m Stamm du ge tra gen hast!
O, wie teu er sind dei ne Äst‘,
Dran sich Got tes Sohn hän gen lässt,
Und sei ne Arm‘ an dir aus ge spannt,
Dass al les zu sich zieh sein Hand!

4.) Da un ser al ler Va ter Adam
Ver führt wurd durchs Weib Evam,
Wel che die Schlang‘ erst lich ver sucht
Und be trug durch des Bau mes Frucht,
Dass sie sün dig ten wi der Gott
Und fie len in sünd‘, Schand und Tod:

5.) Solch’s jam mert die gött lich‘ Ma je stät
Und be schloss in ihrem Rat:
Der Schad‘, durch ein Baum ver ur sacht,
Sollt am Baum wer den wie der bracht
Und am Holz sollt wer den ge büßt
All’s, was am Holz ge sün digt ist.
6.) Al so wollt‘ des Fein des Trug und List,
Da durch der Mensch ver füh ret ist,
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Mit glei chem Maß und ‚Schwin gig keit
Ver gel ten die gött lich‘ Weis heit:
Die Arz nei sollt den Ur sprung ha’n,
Dar um erst lich der Schad her kam!

7.) Als nun her bei kam die se li ge Zeit,
Be stimmt von der Drei fal tig keit,
Wurd‘ vom Va ter ins Fleisch ge sandt
Sein Sohn der Welt zu ei’m Hei land,
Und ein Jung fräu lein schwan ger war
Und den Schöp fer der Welt ge bar.
8.) Da wurd er, wie sonst ein Kind lein klein,
Ge wi ckelt in Win de lein.
Er wuchs und ging in Knechts ge stalt
Bis dass er drei ßig Jahr wurd‘ alt,
Da wurd‘ sein‘ Gott heit of fen bar
Durch sein‘ Wun den, Le ben und Lehr‘.

9.) Als er nun sein Lauf voll en det hat‘,
Wurd‘ er durch den Ho hen Rat
Ge schla gen an des Kreu zes Stamm‘,
Wo er der Welt Sünd‘ auf sich nahm
Und be zahlt mit gro ßer Ge duld,
Was Adam und wir ha’n ver schuld’t.

10.) Es sig und Gall‘ ließ man in sein‘ Mund,
Ein Speer ihm sein Seit‘ ver wundt,
Draus floss Was ser mit ro tem Blut,
Das der Welt Sünd‘ ab wa schen tut,
Da durch wurd‘ durch sei nen Tod
Mit dem Men schen ver süh net Gott.
11.) O, du hold se li ger Kreu zes stamm,
Der zu sol chen Eh ren kam,
Das du tru gest der gan zen Welt
Ei nig’s Op fer und Lö se geld,
Und dich fär bet mit sei nem Blut
Das Lamm Got tes, das höchs te Gut!
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12.) Ehr sei Gott Va ter im Him mels-Thron
Und Chris to, sein’m ei ni gen Sohn,
Samt dem hei li gen Geist, der gleich ist
Gott Va ter und dir, o Herr Christ,
Von nun an bis in Ewig keit!
O, du heil ge Drei fal tig keit!

Her mann, Ni ko laus – Vom Kar frei tag, Sab bath
und Os ter tag.
AM Frei tag mus ein je der Christ
sein Creutz mit Chris to tra gen,
Bis der Sab bath ver han den ist,
denn ruht er in seim Gra be,
Bis kümbt der frö lich Os ter tag:
denn jn das Grab niht hal ten mag,
mit freu den er auff wa chet!
Frei tag, der Mar ter tag.

DEr Frei tag wehrt die klei ne zeit,
weil wir le ben auff Er den,
Mit jamer, angst und hert zen leidt
dar an be trübt wir wer den,
Das macht Adams und un ser schuldt!
wol dem, der sein Creutz mit ge dult
dem HEr ren Chris to nacht re get.

Sab bath, der Ru he tag.
AM Sab bath ko men wir zu ruh,
all Creutz wird weg ge no men,
Wenn uns itzt ge hen die au gen zu
und un ser stund ist kom men,
Denn tregt man uns ins Rhu bet lein,
dar in gar sanf ft wir schlaf fen ein,
bis uns der HErr auff we cket.

Der Os ter tag, der Freu den tag.
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DEnn kompt der frö lich Os ter tag,
so werdn wir all auff ste hen!
Der Todt denn uns nicht hal ten mag,
ent ge gen werdn wir ge hen
Chris to und mit jm in seim Reich
le ben in freu den ewi gleich:
HErr Christ, das hilff uns, Amen!

Klep per, Jo chen – Sie he, das ist Got tes Lamm
Sie he, das ist Got tes Lamm,
das der Er de Sün de trug.
Blu tend an dem Kreu zes stamm,
tat es Got tes Zorn ge nug.
In dem Fel sen gra be lie gend,
hat er uns zur Ruh ge bracht.
Über Tod und Sün de sie gend,
drang das Lamm durch uns re Nacht.
Sie he, das ist Got tes Held,
der aus dunk lem Gra be stieg.
Herr des Him mels und der Welt,
bringt er uns den ew’gen Sieg.
Uns hat er dem Tod ent nom men,
uns, die ster ben und ver gehn!
Got tes Held wird wie der kom men,
und wir wer den auf er stehn.

Sie he, das ist Got tes Sohn,
der in Stall und Krip pe lag.
Nach der Mar ter, nach dem Hohn
strahlt sein hel ler Freu den tag.
Al le Zeit, die wir noch le ben,
ist von sei nem Glanz er füllt.
Die dem Sohn die Eh re ge ben,
wer den einst sein Eben bild.

Ihm sei Eh re, Lob und Preis
und Ge walt in Ewig keit.
Und ihn rüh me, wer es weiß,
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daß er uns vom Tod be freit.
Wer da at met, soll be zeu gen,
was ihm Gott geof fen bart;
wer da glaubt, soll sich ihm beu gen,
der ein Fürst des Le bens ward.

Kle sel, Abra ham – See le, mach dich ei lig auf
1. See le, mach dich ei lig auf,
Je sum zu be glei ten
Gen Je ru sa lem hin auf,
Tritt ihm an die Sei ten.
In der An dacht folg ihm nach
Zu dem bit tern Lei den,
Bis du aus dem Un ge mach
Zu ihm wirst ver schei den.
2. See le, sie he, Got tes Lamm
Ge het zu dem Lei den,
Dei ner See len Bräu ti gam,
Als zu Hoch zeit Freu den.
Geht, ihr Töch ter von Zi on,
Je sum zu emp fan gen,
Se het ihn in sei ner Kron
Un ter Dor nen pran gen.

3. Du zeuchst als ein Kö nig ein,
Wirst da für emp fan gen,
Aber Ban de war ten dein,
Dich da mit zu fan gen.
Für die eh re Hohn und Spott
Wird man dir, Herr, ge ben,
Bis du durch des Kreu zes Tod
Schlie ßen wirst dein Le ben.

4. Das Kreuz ist der Kö nigs thron,
Drauf man dich wird set zen,
Dein Haupt mit der Dor nen kron
Bis in Tod ver let zen.
Je su, dein Reich auf der Welt
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Ist in lau ter Lei den,
So ist es von dir be stellt
Bis zum letz ten Schei den.

5. Du wirst, Herr der Herr lich keit,
Ja wohl müs sen ster ben,
Daß des Him mels Ewig keit
Ich da durch mög er ben.
Aber ach wie herr lich glänzt
Dei ne Kron von fer ne,
Die dein sieg reich Haupt be kränzt,
Schö ner als die Ster ne.
6. Liebs ter Je su, nun Glück zu!
Es muß dir ge lin gen,
Nach der gu ten Frei tags ruh
Wirst du Freu de brin gen.
Tritt nur auf die To des bahn,
Die ge streu ten Pal men
Bil den dir den Sieg vor an
Aus den Os terp sal men.

7. Laß mich die se Lei dens zeit
Frucht bar lich be den ken,
Vol ler An dacht, Reu und Leid,
Und dar über krän ken.
Auch dein Lei den trös te mich
Bei so vie lem Jam mer,
Bis nach al lem Lei den ich
Geh zur Ru he kam mer.

Lau ren ti, L. – Fließt, ihr Au gen, fließt von Trä nen
1. Fließt, ihr Au gen, fließt von Trä nen
Und be wei net eu re Schuld;
Brich, mein Herz, von Seuf zen, Seh nen,
Weil ein Lämm lein in Ge duld
Nach Je ru sa lem zum Tod,
Ach zum Tod für dei ne Not
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Und der gan zen Welt hin wan delt.
Ach denk, wie du hast ge han delt.

2. Es soll nun voll en det wer den,
Was davon ge schrie ben ist,
Und war um auf die se Er den
Ist ge kom men Je sus Christ.
Schauet nur des Höchs ten Sohn
In dem Lei den, Schmach und Hohn,
In den Wun den, in den Schmer zen,
Und nehmt al les wohl zu Her zen.
3. Es wird in der Sün der Hän de
Über lie fert Got tes Lamm,
Daß sich dein Ver der ben wen de.
Jud und Hei de sind ihm gram
Und ver wer fen die sen Stein,
Der ihr Eck stein soll te sein.
Ach das lei det der Ge rech te
Für die bö sen Sün den knech te.

4. Je sus steht in Strick und Ban den,
Des sen Hand die Welt ge macht,
Bei Ver ach tung, Spott und Schan den
Und wird höh nisch aus ge lacht;
Ba cken streich und Fäus ten schlag,
Jud- und Hei den grimm und Rach
Dul det er für dei ne Sün den;
Wer kann sol che Lieb er grün den?

5. Laß es dir zu Her zen ge hen,
Beß re und be keh re dich.
Wer kann die se Tat an se hen,
Oh ne tief zu Beß ren sich?
Je sus steht an uns rer Statt;
Was der Mensch ver die net hat,
Bü ßet Je sus und er dul det,
Was der Sün der hat ver schul det.



32

6. Er hält sei nen heil gen Rü cken
Gei ßel, Rut und Peit schen dar.
Wer kann dies ohn Neu er bli cken,
Wenn die ro he Ju den schar
Hand an legt an Got tes Bild,
Das so freund lich, fromm und mild,
Und doch na ckend wird ge hau en?
Wer kann sol che Greul an schau en?

7. Al so sollt man dir be geg nen,
Du ver ruch tes Men schen herz,
Aber nun kömmt, dich zu seg nen
Und zu tra gen dei nen Schmerz,
Je sus und ent blö ßet sich
Und wird dort so jäm mer lich
Ab ge straft, ver speit, zer schla gen,
Daß kein Maß noch Ziel der Pla gen.
8. End lich wird der Schluß ge spro chen,
Je sus muß zum To de gehn,
Über ihn der Stab ge bro chen;
Es hilft hier kein Bit ten, Flehn.
Bar ra bas wird los ge zählt,
Je sus wird zum Kreuz er wählt.
Weg mit die sem, dem Ver fluch ten!
Ruft der Hau fe der Ver ruch ten.

9. Fol ge denn zur Schä del stät te
Dei nem Je su trau rig nach,
Aber auf dem We ge be te,
Bet im Geist mit Weh und Ach,
Daß der Va ter auf sein Kind
Als den Bür gen für die Sünd
Se hen woll und sich er bar men
Über dich Elen den, Ar men.

10. Muß ich, Je su, dich denn se hen
Am ver fluch ten Kreu zes pfahl,
Ach so laß ich über ge hen
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Mei ne Trä nen oh ne Zahl.
Ach er barm dich Got tes lamm,
Das da hängt am Kreu zes stamm.
Ach er barm dich, weil dein Lei den
Mir ge dei hen soll zur Freu den.

11. Ich will dir ein Op fer ge ben,
Seel und Leib ist mei ne Gab.
Je su, nimm dies ar me Le ben,
Weil ich ja nichts Bes sers hab;
Töt in mir, was dir miß fällt,
Leb in mir auf die ser Welt,
Laß mich mit dir le ben, ster ben
Und dein Reich im Him mel er ben.
12. Tau send mal sei dir ge sun gen,
Liebs ter Je su, Preis und Ruhm,
Daß du Höll und Tod be zwun gen.
Nun bin ich dein Ei gen tum
Und du mei ne Freud und Wonn;
Möcht ich dich, o schöns te Sonn,
Bald in dei ner Kro ne se hen.
Komm, dein Lei den ist ge sche hen.

Lis co vi us, Sa lo mon – Da Je sus an dem Kreu ze
stund
Die hei li gen sie ben Wor te un sers Herrn.

Nach An lei tung und Wie se des Lie des von Jo hann Bö schen stein: Da Je sus
an dem Kreu ze stund.
Da Je sus an dem Kreu ze stund
Und war bis auf den Tod ver wund’t
Von Dor nen und von Schlä gen,
So lehrt und trös tet doch sein Mund,
Ver spricht auch Heil und Seg ne.

Erst fleht er um der Fein de Schuld:
Ver gieb doch, Va ter, aus Ge duld,
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Was sie sich un ter fan gen!
Da durch soll Got tes Gnad und Huld
Ein Sün der noch er lan gen.

Zum An dern sagt er mit Bedacht:
Jo han nes, nimm das Weib in Acht,
Weib, pfle ge dei nes Soh nes!
So sind auch wir von Gott ge macht
Zu Kin dern sei nes Thro nes.
Zum drit ten trös tet er gar schön:
Für wahr, du sollst mit mir ein gehn
Zu mei nem Pa ra dei se!
So wer den wir auch bei hm stehn
Nach uns rer To des rei se.

Zum Vier ten klagt er sei ne Noth:
War um hast du bis in den Tod,
Mein Va ter, mich ver las sen?
Hier vor soll uns der treue Gott
Mit sü ßem Trost um fas sen.

Zum Fünf ten darbt und sehnt er sich:
Mich dürs tet sehr, o Mensch, um dich!
Da für wird uns Gott schen ken
Der See len Heil, und ewig lich
Mit Wol lust strö men trän ken.
Zum Sechs ten nimmt er gu ten Nacht,
Läßt uns den Trost: Es ist voll bracht,
Was zur Er lö sung die net!
Nun ist der Mensch mit Got tes Macht
Durch Chris tum aus ge süh net.

Zum Letz ten ruft er mit Be gier:
Herr, mei nen Geist be fehl ich dir
In dei ne Va ter hän de!
Nun blei bet uns ge wiß da für
Ein se lig To des en de.
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O Je su, dei ne Lei dens noth,
Dein Blut und dei nen Schmer zens tod
Und dei ne sie ben Wor te
Laß sein mein Heil und Le bens brot,
Mein Licht und Him mels pfor te!

Ma the si us, Jo hann – Zwo La men ta ti o nes, d.i. Kla ‐
ge lie der die man pflegt zu sin gen in der Mar ter ‐
wo chen.
I.
O Chris ten leut, ver ges set nicht,
Was Got tes Sohn durch Ose am spricht:
Fürcht euch nicht, ihr Brü der mein,
Ich rett euch aus der Höl len Pein;
Ich würg den gräß li chen Tod.
Das kos tet mich mein theu res Blut so roth;
Al so ver söhn ich euch mit mei nem Gott.
II.

Wir dan ken Christ für sei nen Streit,
Der sei nen Sieg und Tri umph uns geit.
Der Tod ist ver schlun gen zwar,
Und sein Sta chel ist zer bro chen gar;
Die Sünd hat ihr Macht ver lorn.
Des Gset zes Kraft, der grim mi ge Got tes Zorn,
Die hat Chris tus in sei nem Grab ver schorn.

Olea ri us, Jo hann – Für wahr der Herr trug selbst
1. Für wahr der Herr trug selbst
Die Krank heit uns rer Sün den,
Lud un sern Schmerz auf sich,
Für uns ihn zu emp fin den.
Das, was uns Got tes Fluch
An Leib und Seel ge droht,
Das über nim met er
Und büßt es durch den Tod.
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2. Sein Volk hielt ihn für den,
Den Gott al so ge schla gen,
Und mein te nicht, daß wir
Die Ur sach sol cher Pla gen.
Doch kommt dies al les her
Von uns rer Mis se tat,
Nur uns re Sün de ist’s,
Die ihn zer schla gen hat.

3. Die Stra fe liegt auf ihm,
Da mit wir Frie den ha ben,
Durch sei ne Wun den heil,
Kann sich die See le la ben.
Wir gin gen in der Irr
Und folg ten un serm Sinn,
Der Herr warf uns re Sünd
Auf ihn, er nahm sie hin.
4. Wie ein ge dul dig Lamm,
Das man zur Schlacht bank füh ret,
Vor sei nem Sche rer schweigt
Und sei nen Mund nicht rüh ret,
So trug der Herr die Schmach,
So wil lig lit te er;
So wil lig bring, o Mensch,
Dich ihm zum Op fer her.

Pfeil, Chris ti an Karl Lud wig von – Lamm Got tes,
wo hin ei lest du (Die Kar wo che)
Palm-Sonn tag
1.) Lamm Got tes, wo hin ei lest du
Mit so ge walt’gen Schrit ten?
Dein Her ze hat nicht eher Ruh‘,
Bis du den Tod ge lit ten!
Du eilst zu dei ner Gra bes stätt‘:
O, dass ich köst lichs Was ser hätt‘
Dich ein zu bal sa mie ren!
O Je su, nimm mit mei nem Trieb
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Und ei nem Trä nen guss vor lieb,
Er fließt aus inn’rem Rüh ren.

Mon tag
2.) O Toch ter Zi on, sie he da!
Der Kö nig al ler Eh ren
Ist sei ner Stadt und Tem pel nah,
Dar in nen ein zu keh ren:
Räum ihm dein Herz zur Woh nung ein,
So zieht er heut‘ dar in nen ein,
Auf und eil‘ ihm ent ge gen!
Ruf ihm das Ho si an na zu:
Komm, o mein Hel fer, kom me du,
Du kommst mit Heil und Se gen!
3.) Der Kö nig ist der wah re Gott,
Das zeu gen sei ne Wor te.
Und Tod und Höl le wird zu Spott
Vor sei ner Le bens stär ke.
Ihr Him mel, jauchzt und freu et euch,
Er kommt, die Er de sich zum Reich
Des Frie dens zu be rei ten.
Sieh, wie ihm al le Welt nach läuft,
Wie er die Zahl noch im mer häuft
Von ihm er geb nen Leu ten!

4.) O, möcht‘ ich die sen Je sum sehn!
Er wird mich zu sich neh men,
Denn sein Er höhn ist schon ge schehn,
Drum will ich mich nicht schä men,
Frei zu be ken nen je der mann,
Dass ich zu die ses Je su Fahn‘
Mich ewig lich ver pflich tet.
Wer glau bet, kommt nicht in’s Ge richt,
Glaubt aber je mand Chris to nicht,
So ist er schon ge rich tet.

Diens tag
5.) Herr, gib uns zu der Bu ße Raum
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Und Frist noch auf der Er den,
Dass wir wie je ner Fei gen baum
Nicht auch ver flu chet wer den,
An wel chem dor ten dei ne Hand
Nicht Frucht für dei nen Hun ger fand.
Gib, dass wir dei nen Wil len
Und dei ne herz li che Be gier,
Herr Je su, teu rer Hei land, dir
Den See len hun ger stil len!

6.) Wie du den Tem pel Got tes dort
Ge säu bert von dem Bö sen,
So rein’ge selbst auch fort und fort
Das ganz ver dorb ne We sen
In uns rem in nern See len grund,
Richt‘ auf dar in nen dei nen Bund
Und gib uns dein Ver lan gen,
Wenn gleich von dir die gro ße Welt,
Der an ge seh ne Hauf‘ ab fällt,
Dir treu lich an zu han gen.
Mitt woch
7.) Er öff ne mei nes Her zens Schrein,
Die Leh ren auf zu fas sen,
Die du vor dei ner Kreu zes pein
Uns noch zu rück ge las sen!
Gib, dass ich auf das En de seh,
Und, wie ich einst vor dir be steh
An dei nem Gro ßen Ta ge.
Hilf, dass ich dir von Her zen treu,
Da ne ben klug und wach sam sei,
Und mei nem Fleisch ab sa ge.

Grün-Don ners tag
8.) O, aus er wähl tes Os ter lamm,
Am Kreu zes stamm ge schlach tet,
Ent glüht in hel ler Lie bes flamm‘,
Von al ler Welt ver ach tet!
Heut war es, da du uns zu gut
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Im Abend mahl dein Fleisch und Blut
Zu Speis‘ und Trank ge ge ben:
Wir es sen dei nes To des Kraft
Und trin ken dei nes Le bens Saft
Zum ewig li chen Le ben.

Kar frei tag
9.) Nach ei ner schwe ren Lei dens nacht
Und viel‘ er litt nen Schmer zen,
Ruft er am Kreuz: Es ist voll bracht!
Und stirbt mit fro hem Her zen.
Voll bracht war nun, was Got tes Rat
Von ihm zu vor be zeu get hat,
Voll bracht das Welter lö sen.
O Je su, hilf durch dei nen Tod
Uns voll ends auch aus al ler Not,
Von al lem, al lem Bö sen!
Kar sams tag
10.) Heut ist der rech te Ru he tag:
Mein Je sus ruht im Gra be,
Er ru het aus von sei ner Plag‘,
Dass ich auch Ru he ha be.
Ich bin be gra ben in der Tauf‘
Mit ihm, und steh auch mit ihm auf
zum Le ben oh ne En de.
Herr Je su Chris te, ich be fehl‘
Dir ewig mei nen Leib und Seel‘
In dei ne Gna den hän de.

Rist, Jo hann – O Trau rig keit
1. O Trau rig keit,
O Her ze leid!
Ist das nicht zu be kla gen?
Gott des Va ters ei nig Kind
Wird ins Grab ge tra gen.

2. O gro ße Not!
Gott selbst ist tot,
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Am Kreuz ist er ge stor ben,
Hat da durch das Him mel reich
Uns aus Lieb‘ er wor ben.

3. O Men schen kind,
Nur dei ne Sünd‘
Hat die ses an ge rich tet,
Da du durch die Mis se tat
Wa rest ganz ver nich tet.
4. Dein Bräu ti gam,
Das Got tes lamm,
Liegt hier mit Blut be flos sen,
Wel ches er ganz mil dig lich
Hat für dich ver gos sen.

5. O sü ßer Mund,
O Glau bens grund,
Wie bist du doch zer schla gen!
Al les, was auf Er den lebt,
Muß dich ja be kla gen.

6. O lieb lich Bild,
Schön zart und mild,
Du Söhn lein der Jung frau en,
Nie mand kann dein heis ses Blut
Son der Reu‘ an schau en.
7. O se lig ist
Zu al ler Frist,
Der die ses recht be den ket,
Wie der Herr der Herr lich keit
Wird ins Grab ge sen ket!

8. O Je su, du
Mein‘ Hilf‘ und Ruh‘,
Ich bit te dich mit Trä nen:
Hilf, daß ich mich bis ins Grab
Nach dir mö ge seh nen!
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Scheff ler, Jo hann – Ich dan ke dir für dei nen Tod
1. Ich dan ke dir für dei nen Tod,
Herr Je su, und die Schmer zen,
Die du in dei ner letz ten Not
Emp fandst in dei nem Her zen.
Laß die Ver diens te sol cher Pein
Ein Lab sal mei ner See len sein,
Wenn mir die Au gen bre chen.

2. Ich dan ke dir für dei ne Huld,
Die du mir hast er zei get,
Da du mit Zah lung mei ner Schuld
Dein Haupt zu mir ge nei get;
Ach neig dich auch zu mir,
Mein Gott, wenn ich ge rat in To des not,
Auf daß ich Gna de spü re.
3. Laß mei ne Seel in dei ner Gunst
Aus ihrem Lei be schei den,
Auf daß an mir nicht sei um sonst
Dein teu er wer tes Lei den.
Nimm sie hin auf zur sel ben Frist,
Wo du, ihr liebs ter Je sus, bist,
Und laß mich ewig le ben.

Schmolck, Ben ja min – Mein Je sus stirbt, was soll
ich le ben?
Mel. Wohl an, es geht nun mehr zu En de.

Mein Je sus stirbt, was soll ich le ben?
Mein Haupt erblaßt, wo bleibt sein Glied?
Ach soll ich ihm den Geist nicht ge ben,
Da jetzt sein Geist von dan nen zieht?
Ach ja, ich ster be nun mit dir,
Mein Je su, stirb du auch in mir.

Mein Je sus stirbt, die Au gen bre chen,
Ach nimm den letz ten Blick von mir.
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Sein Mund ver schmacht, was soll ich spre chen?
Mein letz tes Wort ist Je sus hier.
Ach Je su, Je su, laß mich nicht,
Wenn mir der Tod das Her ze bricht.

Mein Je sus neigt sein Haupt zur Er den,
Welt, gu te Nacht, ich schei de mit.
Soll Je sus ei ne Lei che wer den,
Was scheu ich denn den letz ten Tritt?
Ich küs se sei nen blos sen Mund,
Er stirbt, so sterb ich auch jet zund.
Mein Je sus wird ins Grab ver sen ket;
O legt ihn in mein Her ze hin.
Und daß man im mer dran ge den ket,
Daß ich mit ihm ge stor ben bin,
So setzt mir die se Grab schrift bei:
Daß Je su Tod auch mein Tod sei.

Schmolck, Ben ja min – See le, geh auf Gol ga tha
Mel. Je sus mei ne Zu ver sicht

See le, geh auf Gol ga tha,
Setz dich un ter Je su Kreu ze
Und be den cke, was dich da
Für ein Trieb zur Bu ße rei ze.
Willst du un emp find lich sein,
O so bist du mehr als Stein.
Schaue doch das Jam mer bild
Zwi schen Erd und Him mel han gen,
Wie das Blut mit Strö men quillt,
Daß ihm al le Kraft ver gan gen.
Ach der über gro ßen Noth!
Es ist gar mein Je sus todt.

O Lamm Got tes oh ne Schuld,
Al les das hab ich ver schul det,
Und du hast aus gro ßer Huld
Pein und Tod für mich er dul det;
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Daß ich nicht ver lo ren bin,
Gibst du dich ans Kreu ze hin.

Un be fleck tes Got tes lamm,
Ich ver eh re dei ne Lie be.
Schaue von dem Kreu zes stamm,
Wie ich mich um dich be trü be.
Dein im Blu te wal lend Herz
Set zet mich in tau send Schmerz.
Ich kann nim mer, nim mer mehr
Die se Pla gen dir ver gel ten,
Du ver bin dest mich zu sehr.
Schenk ich dir gleich tau send Wel ten,
Ach das wä re nicht ge nung
Für den bit tern Gal len trunk.

Nun ich weiß noch was für dich,
Ich will dir mein Her ze ge ben,
Die ses soll be stän dig lich
Un ter dei nem Kreu ze le ben.
Wie du mein, so will ich dein
Le bend, lei dend, ster bend sein.

Laß dein Herz mir of fen stehn,
Oeff ne dei ner Wun den Thü re,
Da hin ein will ich stets gehn,
Wenn ich Kreuz und Noth ver spü re,
Wie ein Hirsch nach Was ser dürst,
Bis du mich er qui cken wirst.
Kreu zi ge mein Fleisch und Blut;
Leh re mich die Welt ver schmä hen.
Laß mich dich, du höchs tes Gut,
Im mer vor den Au gen se hen.
Führ in al lem Kreu ze mich
Wun der lich, nur se lig lich.

End lich laß mich mei ne Noth
Auch ge dul dig über win den.



44

Nir gends sonst wird mich der Tod,
Als in dei nen Wun den fin den.
Wer sich hier sein Bet te macht,
Spricht zu letzt: Es ist voll bracht!

Schmolck, Ben ja min – Seht, welch ein Mensch ist
das!
Ec ce Ho mo
Mel. Ach wein, du En gels char.

Seht, welch ein Mensch ist das!
Ihr Men schen, kommt zu sam men.
Ihr Un ge rech ten, seht
Die Un schuld hier ver dam men.
Ihr Sün der, mer ket auf,
Hier lebt die Hei lig keit.
Ihr Höl len kin der, weint,
Der Sohn des Höchs ten schreit.

Seht, welch ein Mensch ist das!
O Bli cke vol ler Thrä nen,
O Ant litz vol ler Schmach,
O Lip pen vol ler Seh nen!
O Haupt voll To des schweiß,
O Her ze vol ler Blut,
O Ba cken vol ler Koth,
O Leib voll Noth und Tod!
Seht, welch ein Mensch ist das!
O seht in sei ne Wun den.
Habt ihr, ihr Sün der, nicht
Den Hei li gen ge bun den?
Sind eu re Lüs te nicht
Die Dor nen, die er trägt?
Ists eu re Bos heit nicht,
Die ihn ans Kreu ze schlägt?
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Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach op fert Thrä nen flu then;
Denn eu re Blut schuld macht
Das Her ze Je su blu ten.
Geht nicht vor über hier,
Wo Schmer zen über Schmerz,
Seht durch die off ne Brust
In eu ers Je su Herz.

Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach ja, wir wol len se hen,
Was dir, du Men schen freund,
Durch Men schen ist ge sche hen.
So lang ein Au ge blickt,
So lan ge soll die Pein,
Die du für uns er trägst,
Auch un ver ges sen sein.
Seht, welch ein Mensch ist das!
Ach sieh uns auch in Gna den,
Wenn wir uns vol ler Buß
In Jam merthrä nen ba den,
So laß den Blick vom Kreuz
In uns re See le gehn,
Und dein ver goss nes Blut
Für uns im Mit tel stehn.

Seht, welch ein Mensch ist das
So wer den wir dich schau en
Und un sern gan zen Trost
In dei ne Wun den bau en;
Wenn sich dein Haupt nun neigt,
So ster ben wir mit dir,
Wenn un ser Au ge bricht,
So le ben wir da für.

Selnec cer, Ni ko laus – Al so sterb ich, o Mensch für
dich,
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In den Fas ten.

Chris tus am Kreu ze.
Mel. Chris te, der du bist Tag und Licht.

Al so sterb ich, o Mensch für dich,
Geb wil lig in Tod sel ber mich,
Nicht daß du des sen wür dig seist,
Son dern daß ich solch Gnad dir leist.

Solch groß Lieb dich be we gen laß,
Und komm zu mir auf rech ter Straß,
Daß du durch mein Blut werdst ge sund,
Der ich deint hal ben bin ver wundt.
Ach, ach wie we nig ich der find,
Die durch dies Heil zu hei len sind,
Und mei ne Strie men se hen an,
Ihr Herz da durch be we gen lan.

Doch wohl dem klei nen Häuf lein mein,
Dem durch mich soll ge hol fen sein,
Mein Tod das Le ben ih nen schenkt,
Und töd tet, was ihr Le ben kränkt.

Gott sei ge lobt in Ewig keit,
Der uns solch gro ße Gnad er zeigt.
Das Lei den und Tod Je su Christ
Un ser Saft, Kraft und Le ben ist.

Selnec cer, Ni ko laus – Wir dan ken dir für dei nen
Tod,
Dank sa gung für Chris ti Lei den und Ster ben.

Nach ei ge ner Me lo die.

Wir dan ken dir für dei nen Tod,
Herr Je su, und dein gro ße Noth,
Die du er lit ten hast. Für wahr,
Kein Op fer im Himml und Er den war,
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Das Got tes Zorn konnt stil len,
Wie du um un sert wil len.

O Got tes Lamm, Herr Je su Christ,
Der du für uns ge schlach tet bist,
Der du hast al le Sünd und Schuld
Für uns be zahlt in groß Ge duld,
Ein Sün dop fer bist wor den,
Wehrs Teu fels Trug und Mor den.
Er halt vor ihm dein Kirch und Wort,
Daß hie zeit lich und ewig dort
Dein Nam all zeit ge hei ligt sei,
Mit dei nem Geist uns woh ne bei.
Wir lo ben nun dein Na men,
Herr Christ, das hilf uns. Amen.

Span gen berg, Jo han nes – Ein Dan k lied lein für
das Lei den Chris ti.
Ehr sei dir, Chris te, der du lei dest Noth,
An dem Stamm des Kreu zes für uns den bit tern Tod,
Und herr schest mit dem Va ter in der Ewig keit;
Hilf uns ar men Sün dern zu der Se lig keit,
Ky rielei son.

Nu ist die Wer let al le zu Gott
Wor den froh, daß er uns er lö set hat
Von der Hel le mit sei nem heil gen Blu te.
Er leid so gro ße Mar ter für un ser Schul de.
Ky rielei son.

Spe ra tus, Paul – Eyn ge sang auß der kla ren Pro ‐
phe cey Isaie, vom ley den Chris ti. ym Thon der
La men ta cen: O Mensch nun leyd Schmer zen.
1. An Chris tus stat kla get
Je sai as, und klar sa get,
das er selbst thet dar rey chen
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seyn ey gen leyb den strey chen:
sey ne har
dem reys sen dar
ge ge ben hat wil lig li chen;
den nicht ent wi chen,
dy yhn neyd ten,
und on beyd ten
yhn ver speyd ten.

2. Eym selß gleych, nicht wen det
seyn ant litz, al so ge schen det,
dar umb czu rech ter stun den
von got hat hilff er fun den;
seyn angsicht
war gantz ver blicht
dar c zu ver echt lich czu nen nen,
auch nit czu ken nen,
und er trug leydt,
gros se schwacheit,
schmach und kranck heit.
3. Auch ist er er schyn nen,
un be kannt un se ren syn nen,
ynn mensch li chen ge sich ten
da für ge acht mit nich ten,
aber schlecht
zu sa gen recht,
hat un ser schul de ge tra gen,
für unns ge schla gen;
und wir dach ten:
sein sund mach ten
solch ver ach ten.

4. Er hat un ser sun den
ert ze neyet durch seyn wun den,
czu knir schet und czu ri ben,
da durch dy sund ver tri ben;
sein straf fung
uns wol ge lung;
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wann, was er hy hat ge ly den,
gibt uns den fry den;
durch seyn schleg gschwelt,
in heyl ge stelt,
was durch sund felt.

5. Wy schaff wir geyr ret,
wa ren al le gantz ver wir ret,
uff yhn got un ser her re
legt un ser sun den schwe re;
zum opf fer
ver wil ligt er,
yn tod ge dul dig ge fü ret;
keyn stym ge rü ret;
als eyn lem bleyn
wolt er styl seyn,
yn not und peyn.
6. Got hat yn ge no men
vom ge richtzwang der un fru men;
und weyl er ist ge stor ben,
hat groß ge schlecht er wor ben;
und got hat
die mis sethat
seyns volcks yn ym wol len schla gen,
die töt ter pla gen,
seyn grab re chen,
und die fre chen
gantz zu bre chen.

7. Das er war on sun den,
in seym mund auch keyn trug fun den,
kundt er al leyn be za len
al ler welt sund und qua len,
sein seel zart
die za lung wardt;
drumb wirt er auch ewig se hen
seyn sa men ste hen,
und wirt er kennt
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gotts will vo lendt
durch sey ne hend.

8. Dy muh yn seym le ben
wirt yhm freyed und groß eer ge ben;
er ist der war ge rech te,
und macht frum got tes knech te,
tregt yhr schuld
und brengt zu huld;
drumb ist seyn erb her lich wor den,
eyn gros ser or den;
yhr feynd auß reut,
und den Raub beut,
sel get seyn leut.
9. Und ist als er gan gen,
das er wolt tod am Creutz han gen,
den mör dern gleych ge sel let;
sund hat er ab ge stel let
durch vil peyn
den glau bing seyn;
hat für seyn feynd hert zig li chen.
O herr wir sy chen
bit ten deynn trost,
der uns vom rost
der hell er lost.

Spe ra tus, Paul – Eyn Lob ge sang von der ge schicht
des ley dens und ster bens Chris ti am frey tag und
des sel ben Pro phe ceyen und be deut li chen Fi gu ren.
Im Thon des Hym nus: Crux fi de lis.

1. Got dem Va ter sey lob und dem sohn,
der gnug für uns hat thon,
den ey gen sündt noch ny be rürt,
für falsch rich ter wardt ge fürt.
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2. Dem der sicht was uns ym hert zen bricht,
wardt ver bun den seyn ge sicht,
ver speyt, ge schla gen und ver spott,
spra chen, das er les tert got.

3. Pe trus schwur auch hoch bey ey des pflicht,
das er Chris tum ken net nicht.
Jdoch der herr gnad an yhn legt,
und seyn hertz czu reuh be wegt.
4. Hart ge geys selt trug eyn dor ne krohn,
wart dem volck gec zey get an;
dem czym pt das öberst rich ter ampt,
wirdt on schuldt czum tod ver dampt.

5. Das Pi la tus forch tet un ge nad,
drauff man yhm vast hett ge troht,
eyn fal sches ur teyl hat ge felt,
Chris tum ynn den todt ge stellt.

6. Und eym mör der ward für den er welt,
der alls le ben schuff und helt,
und der er löst von to des bürd,
wardt czum gal gen auß ge fürt.
7. Seyn creutz trug er mit ge sch wech ter krefft,
dar nach schmertz lich dran ge hefft,
Eyn tit tel war de yhm drauff ge stellt,
uns seyn kleydt das loß ge felt.

8. Der groß hey land uns von got ge schenkt,
wardt für uns anß Creutz ge hen ckt,
In czwey er ar ger mör der mytt,
für seyn feynd den va ter bitt.

9. Und dem sche cher er das pa ra dyß,
czu der rech ten handt verhyß,
da mit be wey set gött lich arth,
vom an dern ge les tert wardt.
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10. Es sig wardt yhm ge ben dar mit gall,
Sant Jo han sen er be falh,
seyn mut ter dy beym creut ze stund,
der yhr seel war schmertz lich wundt.

11. Und als er sey ner ver las sung dacht,
und daß al les wer vol bracht,
seynn geyst be falh yns vat ters hend,
sich des tem pels für hang tr enth.
12. Felß und er de sich be we get hat,
et lich stun den auff vom tod,
Eyn spehr seyn seyd ten öff nen thut,
drauß floß was ser und das blut.

13. Dar zu yhren scheyn dy sunn nit gab,
ward seyn leyb bracht czu dem grab,
Be hüt tet auf der Ju den bitt,
das dy seyn yhn ste len nit.

14. In der glo ry waß ym grab seyn rhu,
hat eyn licht ge schyn nen czu,
Den so ym fins tern fas sen dyff,
als der herr am creutz ent schlieff.
15. Diß ge töd tet lamb czur Os ter c zeyt,
hat von sund und todt ge freyt,
Ge fürt auß der ge feng k nuß bandt,
yn das selg ver heys sen landt.

16. Wy der bock wardt yn dy wüst ge sand,
wur den un ser sund ge wandt,
Uff Chris tum der sy für uns tregt,
und durch seyn todt ab ge legt.

17. Wy dy schlang macht uff dem holtz ge sundt,
halff uns Chris tus dyser stundt,
das uns des teuf fels gifft nit sterbt,
dy von Adam wir er er br.
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18. Inn dy hütt ging Chris tus für uns eyn,
Pries ter wolt und opf fer seyn,
das eyn mal thet für uns ge nug,
und das holtz wy Isac trug.

19. Mo ses dys en felß fi gur lich schlug,
Itzt solch le bend was ser trug,
das ynn das ewig le ben quillt,
und der glau bing dürs ten stillt.
20. Herr wir bit ten dich durch dey nen todt,
sterb dy sund, es thut uns noth,
Args unn serm fleysch ist an ge born,
on deyn hilff sind wir ver lorn.

Tech, Ni ko laus – O Lamm Got tes, un schul dig
O Lamm Got tes, un schul dig
Am Stamm des Kreu zes ge schlach tet,
All zeit fun den ge dul dig,
Wie wohl du wa rest ver ach tet;
All Sünd hast du ge tra gen,
Sonst müß ten wir ver za gen.
Er barm dich un ser, o Je su.

2. O Lamm Got tes im Stau be,
Mit Blut und Thrä nen be de cket,
Dein trös te sich mein Glau be,
Wenn Tod und Sün de mich schre cket,
Dein Rin gen, Seuf zen, Kla gen,
Dein To des kampf, dein Za gen
Sei mei ne Ru he, Herr Je su.
3. O Lamm Got tes, un schul dig
Trugst du die her be Ver höh nung
Und im mer so ge dul dig
Zu mei ner Sün de Ver söh nung.
Dein Bild schreck mich von Sün den,
Dein Bild soll mich ver bin den
Zu ew ger Lie be, Herr Je su.
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4. Von Her zen wir dir dan ken,
Daß du so gro ße Treue
Gethan hast an uns Kran ken.
Gieb uns ein sel ge Reue,
Daß wir die Sün de mei den
Zu Eh ren dei ner Lei den.
Er barm dich un ser, o Je su.

5. Stärk in uns das Ver trau en
Durch dein Blut, Tod und Wun den,
Laß uns dar auf fest bau en
In uns rer letz ten Stun den,
Und hilf uns se lig ster ben,
Daß wir den Him mel er ben.
Gieb uns dein Frie den, o Je su.
 

un be kannt – Chris tus der vns se lig macht
Chris tus der vns se lig macht
Kein bös hat be gan gen
Ward für vns zur Mit ter nacht
Als ein dieb ge fan gen
Ge fürt vor Got lo se leuth/
Vnd fel sch lich ver kla get/
Ver lacht/ ver hönt/ vnd ver spewt/
Wie die Schrifft das sa get.

IN der ers ten ta ges stund/
ward Er vn be schei den/
Als ein Mör der dar ge stelt/
Pi la to dem Hei den/
Der jhn vn schul dig be fand/
Vnnd on sach des to des
Ihn der hal ben von sich sandt
Zum Kö nig He ro des.

Vmb drei war de Got tes son
Mit geis seln ge schmis sen
Vnd sein haupt/ mit ei ner kron
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Von dor nen zer ris sen
Gek lei det zu hohn vnd spott
Ward auch seer ge schla gen
Vnd das Creutz zu sei nem tod
Musst er sel ber tra gen.

Vmb sechs ward er nackt vnd blos
an das creutz ge schla gen
An dem er sein blut ver gos
Bet tet mit wee ta gen/
Die zu se her spot ten sein
Auch die bei jm hien gen
Bis die Son auch jren schein
Ent zog sol chen din gen.
JE sus schrei zur Neun den stund
Kla get sich ver las sen
Bald ward gall in sei nem mund/
Mit es sig ge las sen
Da gab er auff sei nen geist
Vnnd die Erd er be bet
Des Tem pels vor hang zer reis
Man cher fels zer kleu bet.

DA man hatt zur Ves per zeit
Die Schä cher zer bro chen
Ward JE SUS in sei ne seit
Mit eim speer ge sto chen
Dar aus Blut vnd was ser ran
Die Schrifft zu er fül len
Wie Jo han nes zei get an
Nur vmb vn sert wil len.

DA der tag sein en de nam
Der Abent war ko men
Ward Je sus vons creut zes stam
Durch Jo seph ge nom men
Herr lich nach Jü di scher art
In ein grab ge le get
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Al da mit hü tern be wart
Wi ei Matt heus zeu get.

Hilff Chris te Got tes son
Durch dein bit ter lei den
Das wir Dir steths vn dert hon
All vn tu gent mei den
Dei nen Tod/ vnd sein vr sach
Frucht bar lich be den cken
Da für/ wie wol arm vnd schwach
Dir danckopf fer schen cken.
Amen.

Wei ße, Mi cha el – Chris tus, der uns se lig macht
1.) Chris tus, der uns se lig macht,
Kein Bös hat be gan gen,
Der ward für uns in der Nacht
Als ein Dieb ge fan gen,
Ge führt vor gott lo se Leut
Und fälsch lich ver kla get,
Ver lacht, ver höhnt und ver speit,
Wie denn die Schrift sa get.

2.) In der ers ten Ta ges stund
Ward er un be schei den,
Als ein Mör der, dar ge stellt
Pi la to, dem Hei den.
Der ihn un schul dig be fand,
Ohn Ur sach des To des.
Ihn der hal ben von sich sandt
Zum Kö nig He ro des.
3.) Um drei ward der Got tes sohn
Mit Gei ßeln ge schmis sen
Und sein Haupt mit ei ner Kron
Von Dor nen ver ris sen.
Gek lei det zum Hohn und Spott ward
Er sehr ge schla gen
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Und das Kreuz zu sei nem Tod
Musst er sel ber tra gen.

4.) Um sechs ward er nackt und bloß
An das Kreuz ge schla gen,
An dem er sein Blut ver goss,
Be tet mit Weh kla gen.
Die Zu se her spot ten sein,
Auch die bei ihm hin gen,
Bis die Sonn auch ihren Schein
Ent zog sol chen Din gen.
5.) Je sus schrie zur neun ten Stund,
Kla get sich ver las sen.
Bald ward Gall in sei nen Mund
Mit Es sig ge las sen:
Da gab er auf sei nen Geist
Und die Erd er be bet.
Des Tem pels Vor hang zer riss
Und manch Fels zer klö bet.

6.) Da man hatt‘ zur Ves per zeit
Die Schä cher zer bro chen,
Ward Je sus in sei ne Seit‘
Mit ein’m Speer ge sto chen.
Dar aus Blut und Was ser rann,
Die Schrift zu er fül len,
Wie Jo han nes zei get an,
Nur um un sert Wil len.

7.) Da der Tag sein En de nahm
Der Abend war kom men,
Ward Je sus vom Kreu zes stamm
Durch Jo seph ge nom men.
Herr lich nach jü di scher Art
In ein Grab ge le get
All da mit Hü tern ver wahrt,
Wie Mat thä us zeu get.
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8.) O hilf, Chris te, Got tes Sohn!
Durch dein bit ter Lei den
Dass wir dir stets Un ter tan
All Un tu gend mei den.
Dei nen Tod und sein Ur sach‘
Frucht bar lich be den ken.
Da für wie wohl arm und schwach,
Dir Dank op fer schen ken.

Weis se, Mi cha el – Chris tus, der vns se lig macht
CHris tus, der vns se lig macht,
kein böß hat be gan gen,
Der ward für vns inn der nacht
als ein Dieb ge fan gen,
Ge fürt für Gott lo se leut
vnd fel sch lich ver kla get,
ver lacht, ver hönt vnd ver speyt,
wie denn die Schrief ft sa get.
Inn der ers ten ta ges stund
ward er vn be schey den
Als ein Mör der dar ge stelt
Pi la to dem Hey den,
Der jn vn schul dig be fand
one sach des To des,
jn der hal b en von sich sandt
zum Kö nig He ro des.

Vmb drey ward der Got tes Son
mit Geys seln ge schmis sen
Vnd sein haupt mit ei ner Kron
von Dör nern zer ris sen,
Gek ley det zu hon vnd spot
ward er sehr ge schla gen,
vnd das Creutz zu sei nem tod
mus er sel best tra gen.

Vmb sechs ward er nackt vnd bloß
an das creutz ge schla gen,
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An dem er sein blut ver goß,
bet tet mit wee kla gen;
Die zu se her spot ten sein,
auch die bey jm hien gen,
biß die Sonn auch jren scheyn
ent zog sol chen din gen.

Je sus schrey zur neund ten stund,
kla get sich ver las sen;
Bald ward Gall inn sei nen mund
mit Es sig ge las sen;
Da gab er auff sei nen Geyst,
vnd die erd er be bet,
des Tem pels vor hang zer reyß
vnd manch Felß zer klü bet.
Da man het zur Ves per zeyt
die schech her zer bro chen,
Ward Je sus inn sei ne seyt
mit eim Sper ge sto chen,
Dar auß blut vnd was ser rhan,
die Schrief ft zu er fül len,
wie Jo han nes zey get an,
nur vmb vn sert wil len.

Da der tag sein en de namm,
der abent war kom men,
Ward Je sus vons Creut zes stamm
durch Jo seph ge nom men,
Herr lich nach Jü di scher art
inn ein Grab ge le get,
al da mit hüt tern ver wart,
wie Matt heus zey get.

O hilff, Chris te, Got tes Son,
durch dein bit ter ley den,
Das wir stetz dir vn terthan
all vn tu gent mey den,
Dei nen tod vnd sein vr sach
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frucht bar lich be den cken,
da für, wie wol arm vnd schwach,
dir danckopf fer schen cken. Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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